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Pressemitteilung 
 

Jetzt erst recht:  
Hamburg Pride e.V. ruft gesamte Stadt zu CSD-Demo auf 

 
 
 

Nach dem Anschlag auf den CSD in Berlin fordert Hamburg Pride e.V. die gesamte 
Gesellschaft auf, am 1. August gemeinsam auf die Straße zu gehen – für Zusammenhalt, 
ein friedliches Miteinander und eine Zukunft, in der queere Menschen ohne Angst leben 
können. Der Verein erwartet mehr als 250.000 Teilnehmende bei der Demo.    
 
 „Solidarisch queer. Haltung zeigen – für eine Zukunft ohne Angst!“, lautet das CSD-Motto 
dieses Jahr. Der Anschlag in Berlin macht auf erschütternde Weise deutlich, wie weit wir von 
einer Zukunft entfernt sind, in der queere Menschen selbstverständlich sicher leben können. 
Umso wichtiger ist es jetzt, dass der CSD in Hamburg stattfindet – als Zeichen der 
Gemeinschaft, des Zusammenhalts und mit der Botschaft: Queere Menschen gehören 
selbstverständlich zu dieser Gesellschaft und stehen nicht allein. 
 
Den Hamburger Sicherheitsbehörden liegen derzeit keine konkreten Gefährdungshinweise 
für den CSD vor. Trotzdem wird die Zahl der Einsatzkräfte erhöht. Hamburg Pride e.V. ist in 
ständigem Austausch mit der Polizei. Die Sicherheitsbehörden tun alles, um den CSD und die 
Demo am Samstag zu schützen. 



 
Die Co-Vorsitzenden von Hamburg Pride e.V., Jenny Saitzek und Christoph Kahrmann:  
„Gerade jetzt müssen wir zusammenstehen und sichtbar bleiben. Wir gehen auf die Straße – 
für Vielfalt, Freiheit und Gleichberechtigung. Wir lassen uns weder einschüchtern noch 
verdrängen oder zum Schweigen bringen. Die Beileidsbekundungen der Bundesregierung 
reichen nicht aus. Es ist höchste Zeit, Artikel 3 des Grundgesetzes zu erweitern und den Schutz 
vor Diskriminierung konsequent zu stärken. Unsere Antwort auf Hass ist Sichtbarkeit, 
Zusammenhalt und die Forderung nach einer Politik, die unseren Schutz endlich wirksam 
stärkt.“ 
 
Nicht nur Art. 3 des Grundgesetzes muss endlich um die Merkmale „sexuelle und 
geschlechtliche Identität“ ergänzt werden. Hamburg Pride e.V. fordert, dass der von der 
Bundesregierung für beendet erklärte Aktionsplan „Queer Leben“ unverzüglich wieder 
eingesetzt wird. Für Hamburg fordert der Verein die Einführung eines 
Landesantidiskriminierungsgesetzes, denn Diskriminierung darf in keinem Bereich des 
öffentlichen Lebens toleriert werden. Notwendig ist außerdem die Ernennung einer 
queerbeauftragten Person durch den Senat, die sich auf politischer Ebene für queere 
Communities einsetzt. 
 
Reaktionen auf den Anschlag in Berlin 

 
Aufgrund des Anschlags in Berlin ändert Hamburg Pride e.V. das ursprünglich geplante 
Programm. Auf dem CSD-Straßenfest hält der Verein am 31. Juli auf der Bühne am 
Rathausmarkt um 19.45 Uhr die politische Kundgebung zum Motto „Solidarisch queer. 
Haltung zeigen – für eine Zukunft ohne Angst!” mit einer Gedenkminute für die Opfer des 
Angriffs ab. An der Regenbogenfahne am Rathaus ist weiterhin ein Trauerflor angebracht. 
 
Zur CSD-Demo am 1. August hält der Vorstand von Hamburg Pride e.V. um 11.50 Uhr eine 
Ansprache am Demo-Startpunkt Lübecker Str. / Ecke Mühlendamm, um an den Anschlag 
von Berlin zu erinnern und seine Solidarität auszusprechen. Das Vorstandsteam von 
Hamburg Pride trägt Trauerbinden. Im Anschluss an die Demonstration halten 
Vertreter*innen aus dem Bundesvorstand des LSVD+ aus Berlin um 17.30 Uhr eine Rede, um 
über die Situation der queeren Community in der Hauptstadt zu sprechen. 
 
CSD-Demo 
 
Die Demo startet um 12 Uhr und führt rund vier Kilometer über Steindamm, Adenaueralle, 
Steinstr., Mönckebergstr. und Glockengießerwall bis zur Lombardsbrücke. Zur Demo werden 
u.a. Arbeitsministerin Bärbel Bas, die Beauftragte der Bundesregierung für die Akzeptanz 
sexueller und geschlechtlicher Vielfalt Sophie Koch, Hamburgs Zweite Bürgermeisterin 
Katharina Fegebank, Bürgerschaftspräsidentin Carola Veit, Finanzsenator Andreas Dressel 
und Dragqueen Olivia Jones erwartet. 
 
Gut 120 Gruppen haben sich für die Demo angemeldet, knapp 80 davon sind Fußgruppen – 
so viele wie nie zu vor. Zu den teilnehmenden Gruppen gehören zahlreiche queere 
Initiativen, darunter Queere Familien Hamburg, der Sportverein Startschuss und der Chor 
Schola Cantorosa, aber auch viele Vereine und Einrichtungen aus der Mitte der Gesellschaft: 
von den Omas gegen Rechts und dem FC St. Pauli über die Evangelische Kirche Hamburg bis 



zum Hamburger Tierschutzverein. Von den politischen Parteien sind die SPD, die Grünen, die 
FDP, die Linke, Volt und die Partei des Fortschritts vertreten. Mehrere Dutzend 
ehrenamtliche Demohelfer*innen und mehrere Hundert Ordner*innen unterstützen den 
CSD organisatorisch.  
 
Inklusion auf der CSD-Demo 
 
Dieses Jahr organisiert Hamburg Pride e.V. rund um den CSD so viele inklusive Angebote wie 
nie zuvor. Zum ersten Mal gibt es direkt an der Strecke am Kreuzweg eine Tribüne für 
Rollstuhlfahrer*innen. Vom Demo-Startpunkt aus berichten Reporter live für blinde und 
sehbehinderte Menschen. Das CSD-Radio lässt sich bundesweit auf hamburg-pride.de 
anhören.  
 
Daneben steht für Rollstuhlfahrende ein Inklusionstruck zur Verfügung – eine Kooperation 
mit dem Förderkreis zugunsten unfallgeschädigter Kinder e.V. sowie mit der Deutschen 
Muskelschwund-Hilfe Hamburg. Außerdem gibt es in Zusammenarbeit mit der Hamburger 
Stadtrundfahrt – Die Roten Doppeldecker einen CSD-Bus für ältere queere Menschen und 
solche mit eingeschränkter Mobilität. Mit diesen Angeboten möchte Hamburg Pride e.V. 
einen Beitrag für mehr Inklusion leisten.  
 
CSD-Straßenfest 
 
Am 31. Juli beginnt das dreitägige CSD-Straßenfest. Auch hierfür stehen Veranstalter und 
Polizei in engem Austausch zum Sicherheitskonzept. Das Straßenfest findet rund um 
Jungfernstieg, Ballindamm und Rathausmarkt statt. Eine große Bühne, sechs Musikinseln 
und rund 150 Stände – darunter von zahlreichen queeren Vereinen – bieten von mittags bis 
abends Informationen, Unterhaltung und Verpflegung. Direkt am 31. Juli tritt nach der 
Kundgebung von Hamburg Pride e.V. um 20 Uhr mit der Mannheimer Sängerin LOI die 
diesjährige Headlinerin des Straßenfests auf. Ein weiterer Höhepunkt wird der Auftritt des 
DJs David Puentez am 1. August um 21 Uhr. Insgesamt sind von Freitag bis Sonntag mehr als 
ein Dutzend Musiker*innen, Bands und DJ*anes angekündigt. Auf dem Rathausmarkt wird 
eine Tribüne für Rollstuhlfahrende aufgebaut, die freie Sicht auf die Hauptbühne 
ermöglicht. 
 
Auch dieses Jahr gibt es eine Family Area auf dem Straßenfest – ein geschützter Bereich für 
Eltern mit ihren Kindern, samt Hüpfburg, Kicker, Spielmatten und Kinderschminken. Ein Zelt 

zum Wickeln und Stillen steht ebenfalls zur Verfügung. Die Family Area wird in Kooperation 
mit Queere Familien Hamburg e.V. und den Bücherhallen Hamburg organisiert.  
 
Ebenfalls fortgeführt wird das Awareness-Zelt direkt neben den Sanitäter*innen am 
Reesendamm. Ein geschultes Team steht im Fall von Übergriffen bereit und betreut 
Betroffene, bietet Erstgespräche an, hört zu und hilft bei weiteren Schritten. Öffnungszeiten 
des Straßenfests: 31. Juli 13-24 Uhr, 1. August 12-24 Uhr, 2. August 12-22 Uhr.  
 
Das CSD-Finale findet mit dem Pink Pauli Festival auf St. Pauli statt: 15 Locations 
versammeln namhafte Partyveranstalter*innen, DJ*anes, Künstler*innen und Drag Queens 
der Hamburger Szene auf dem Kiez. Das Party-Festival findet u.a. auf dem Spielbudenplatz, 
im Schmidts Tivoli, Schmidtchen, Sommersalon und der WunderBar statt. Im Mojo Club gibt 



es einen „Flinta* Only Floor“ für Frauen, Lesben, inter*, nicht-binären, trans* und agender 
Personen. Informationen zu einzelnen Veranstaltungen finden Sie auf unserer Homepage.  
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CSD-Demo-Route in Hamburg: 
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